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Unterrichtsvideographie im DaZ-​Unterricht:  
multimodale Analysen lehrerseitiger Paraphrasierungen

Christine Stahl, Kristina Peuschel (Augsburg)

Abstract: Im Beitrag werden lehrerseitige Paraphrasierungen in videographierten DaZ-​
Unterrichtseinheiten der Primarstufe sowie der Sekundarstufe I analysiert. Paraphrasierungen 
werden als lehrerseitige Kompetenz betrachtet, mündliche Interaktionen im DaZ-​Unterricht 
und im sprachsensiblen Fachunterricht so zu gestalten, dass den Schüler:innen variantenrei-
cher sprachlicher Input zur Verfügung gestellt wird und dieser ausgehandelt werden kann. Die 
Datenbasis für die Analysen des vorliegenden Beitrags stellen Unterrichtsvideographien aus 
dem Augsburger Videokorpus Sprachliche Heterogenität in der Schule (ViKo_​spracHe). Nach 
der Vorstellung des ViKo_​spracHe und der theoretischen Rahmung des Analysefokus werden 
deskriptive Analysen zum lehrerseitigen Paraphrasieren präsentiert und diese bezüglich ihrer 
Funktionen reflektiert.

Keywords: DaZ-​Unterricht, Paraphrasieren, Unterrichtsvideographie, Lehrkräftebildung

1.  Einleitung

Im Diskurs um die Aus-​ und Fortbildung von DaZ-​ und DaF-​Lehrkräften 
spielen die Kompetenzen der Lehrkräfte und Untersuchungen dazu, wie diese 
(weiter) entwickelt werden können, eine große Rolle. In Unterrichtsmitschnit-
ten aus dem DaZ-​Unterricht werden Teilaspekte von Lehrkompetenzen sicht-
bar und für Analyse und Interpretation im Rahmen der Lehrkräftebildung 
zugänglich. Eine dieser Teilkompetenzen ist das mündliche Interagieren von 
Lehrer:innen mit dem Ziel, das sprachliche Lernen der Schüler:innen voran-
zubringen. Im Beitrag werden in diesem Kontext lehrerseitige Paraphrasie-
rungen in videographierten DaZ-​Unterrichtseinheiten der Primarstufe sowie 
der Sekundarstufe I fokussiert und bezüglich ihrer Funktionen reflektiert.

2.  Unterrichtsvideos und Forschung zur DaZ-​Lehrkräftebildung

Um (angehende) Lehrkräfte auf den Umgang mit sprachlich heterogenen 
Lerngruppen im Unterricht vorzubereiten, werden immer häufiger Unter-
richtsvideographien für die akademische Professionalisierung angehender 
Lehrkräfte eingesetzt. Technologische Entwicklungen, auf unterschiedlichen 
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Ebenen stattfindende Digitalisierungsprozesse sowie eine relativ einfache 
Zugänglichkeit zu authentischen Unterrichtsvideographien fördern deren 
Einsatz in der Lehrkräftebildung. Daneben ermöglichen Unterrichtsvideos 
einen praxisnahen Einblick in den Unterrichtsalltag und finden als Referenz-
objekte, als Evaluationsgrundlage oder als Grundlage der professionellen 
Reflexion des Lehrkrafthandelns sowie als Fallbeispiele Anwendung in der 
Lehrkräftebildung (vgl. Schramm & Bechtel 2019). Werden Unterrichts
videographien als Referenzobjekte, Fallbeispiele oder zur Reflexion einge-
setzt, wird die Aufmerksamkeit der auszubildenden Lehrkräfte auf besonders 
relevante, fachspezifische Ereignisse gerichtet, welches kritisch-​reflexives 
Nachdenken anregt und fördert (vgl. Seidel 2021). Sie leisten auch einen 
Beitrag zur stets von den auszubildenden Lehrkräften stärker gewünschten 
Theorie-​Praxis-​Verzahnung, um abstraktes, theoretisches Wissen mit konkre-
ten, unterrichtspraktischen Beispielen zu verbinden. Nutzt man Unterrichts-
videos als Grundlage zur professionellen Reflexion des Lehrkrafthandelns, 
also zur systematischen Beobachtung von Unterricht, so steht häufig die Ent-
wicklung der professionellen, fachspezifischen Unterrichtswahrnehmung im 
Vordergrund (vgl. Weger 2019; Stahl 2022; Stahl & Peuschel 2022). Dabei 
werden zwei zentrale Prozesse unterschieden: Zum einen das noticing, das 
Wahrnehmen relevanter Unterrichtsereignisse, zum anderen das knowledge 
based reasoning, die wissensgesteuerte Verarbeitung des Wahrgenommenen. 
Unterrichtsvideos als Evaluationsgrundlage werden bisher eher selten ver-
wendet. Mit dem Oberserver (vgl. Seidel et al., 2010) liegt ein valides und 
standardisiertes, videobasiertes Erhebungsinstrument zur Erfassung der pro-
fessionellen Wahrnehmung vor. Für das Fach Deutsch als Zweitsprache wurde 
mit dem Test DaZKom-​Video (vgl. Lemmrich et al., 2019) ein videobasiertes 
Testinstrument zur performanznahen Messung von DaZ-​Kompetenzen mit-
tels Videovignetten entwickelt.

Neben zahlreichen Vorteilen gibt es beim Einsatz von Unterrichtsvideos 
in der Lehrkräftebildung auch einige Punkte zu berücksichtigen, um das Ler-
nen mit Unterrichtsvideos auch lernwirksam zu gestalten. So gilt es, sinnvoll 
abzuwägen, welcher Teil der Arbeit mit Videos im Plenum, in Gruppen-​ oder 
Einzelarbeit wertvoll ist. Auch ist zu überlegen, ob die Videos in Präsenz-
seminaren oder besser in einem digitalen Format auf Distanz bearbeitet wer-
den können. Hierfür spielen nicht nur fachdidaktische Überlegungen, sondern 
auch Möglichkeiten der technischen Umsetzung eine Rolle. Nicht immer hält 
die Internetverbindung stand, wenn mehrere Seminarteilnehmer:innen zur 
gleichen Zeit auf ein Unterrichtsvideo zugreifen möchten. Der Vorteil der 
Möglichkeit des wiederholten Ansehens von Videoausschnitten kann nur 
stattfinden, wenn das Video nicht im Plenum, sondern in Einzelarbeit gesehen 
wird. Sinnvoll ist daneben die Verwendung von Kopfhörern, um die anderen 
Seminarteilnehmer:innen nicht zu stören.
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Im Rahmen der Qualitätsoffensive Lehrerbildung (QLB), einem vom Bun-
desministerium für Bildung und Forschung (BMBF) im Zeitraum 2015 bis 2023 
an verschiedenen Universitäten bundesweit geförderten Programm zur nachhal-
tigen Verbesserung der Qualität des Lehramtsstudiums, entstand an der Uni-
versität Münster das Meta-​Videoportal „unterrichtsvideos.net“. Das Videoportal 
ermöglicht die Suche nach authentischen Unterrichtsvideos sämtlicher Fächer 
und Jahrgangsstufen in zahlreichen Videoportalen deutscher Universitäten und 
ermöglicht längerfristig einen niedrigschwelligen Zugang zu Unterrichtsmit-
schnitten. Ein speziell auf Unterrichtsvideographien zum Lernen des Deutschen 
als Zweitsprache zugeschnittenes Videokorpus –​ das ViKo_​spracHe –​ entstand 
im Rahmen des von der QLB geförderten Augsburger Projekts LeHet (Lehr-
kräfteprofessionalität im Umgang mit Heterogenität) und wird im nächsten 
Abschnitt kurz vorgestellt.

3.  Das Augsburger ViKo_​spracHe

Das Videokorpus ViKo_​spracHe beinhaltet authentische Unterrichtsvideogra-
phien aus dem DaZ-​Unterricht und dem sprachsensiblen Fachunterricht mit 
sprachlich heterogenen Lerngruppen. Die Unterrichtsmitschnitte zeigen multi-
perspektivische Einblicke in das Unterrichtsgeschehen an Grund-​ und Mittel-
schulen sowie an einem Gymnasium. Mit zwei bis vier Kameraaufnahmen und 
bis zu neun Lavalier(funk)mikrofonen wurden Unterrichtsaufnahmen produ-
ziert, welche sowohl eine Analyse des Lehrkraft-​ als auch des Schüler:innen-
handelns erlauben. Die Unterrichtsvideographien im ViKo_​spracHe sind nach 
Schulart (Primarstufe/​Grundschule, Sekundarstufe I/​Mittelschule, Sekundar-
stufe I/​Gymnasium), Jahrgangsstufe, Fach, didaktischem Konzept (sprach-
sensibler Fachunterricht oder fachsensibler Sprachunterricht), der Länge des 
Videos sowie durch ein thematisches Schlagwort klassifiziert. Vier Unterrichts-
einheiten wurden in Deutschklassen1 aufgenommen und zeigen fachsensiblen 
Sprachunterricht. Acht weitere Unterrichtsmitschnitte zeigen sprachsensiblen 
und sprachbewussten Fachunterricht aus verschiedenen Fächergruppen, wie 
zum Beispiel Mathematik, Geographie oder Kunst. Zwei weitere Unterrichts-
mitschnitte zeigen das Sprachlernen in der additiven Sprachförderung DaZ.2

	1	 In Deutschklassen erhalten im Bundesland Bayern neuzugewanderte und/​oder mehrspra
chige Schüler*innen für ein bis maximal zwei Jahre Schwerpunkunterricht im Fach DaZ 
sowie Fachunterricht.

	2	 Eine detaillierte Übersicht und weitere Informationen finden sich unter https://​www.uni-​
augsb​urg.de/​de/​fakult​aet/​philh​ist/​prof​essu​ren/​germ​anis​tik/​deut​sch-​als-​zweit-​fremd​
spra​che-​und-​seine-​didak​tik/​forsch​ung/​laufe​nde-​proje​kte/​lehe​t_​d/​das-​viko_​spra​che/​ 
[15.1.2022].
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Insgesamt stehen im ViKo_​spracHe 14 vollständig videographierte 
Unterrichtseinheiten im Umfang von 12 Zeitstunden in mehrperspektivi-
scher Darstellung zur Verfügung. Alle Unterrichtsvideographien wurden 
nach dem Gesprächsanalytischen Transkriptionsverfahren 2 (GAT2) nach 
Selting et al. (2009) transkribiert. Daneben steht Zusatzmaterial, welches in 
den Unterrichtsstunden eingesetzt wurde, wie Arbeitsblätter oder Wort-​ und 
Bildkarten, aber auch Schreibprodukte der Schüler:innen zur Verfügung. Die 
Unterrichtsplanung, Sprachbiographien der Schüler:innen sowie zusätzliches 
fotografisches Material runden den umfassenden Einblick in authentisches 
Unterrichtsgeschehen ab.

Das ViKo_​spracHe kommt sowohl im Kontext von Forschungs-
projekten als auch zu Ausbildungszwecken in der Augsburger DaZ/​
DaF-​Lehrkräftebildung zum Einsatz. Es werden multimodale, digitale Lern-
gelegenheiten für die Entwicklung zentraler Kompetenzen im Umgang mit 
sprachlicher Heterogenität im Unterricht, wie zum Beispiel die fachspezifi-
sche professionelle Unterrichtswahrnehmung (Stahl & Peuschel 2022) oder 
die Reflexionsfähigkeit bereitgestellt. Die Multimodalität der Lerngelegen-
heiten schlägt sich in der Verbindung audiovisueller sowie textlicher Elemente 
nieder. So nutzen die Studierenden neben den Unterrichtsvideographien stets 
auch Transkripte zur Analyse von Unterrichtssituationen. Die Transkripte 
unterstützen den intensiven Analyseprozess, da für den Beobachtungsfokus 
relevante Unterrichtssituationen nicht nur hörend, sondern auch lesend rezi-
piert werden können.

Die multimodalen, sowohl in Präsenz-​ als auch in der Online-​Lehre 
durchführbaren videobasierten Lernmodule zu sprachsensiblen Unterrichts-
elementen, wie sprachlernförderliche Rückmeldungen, die Verwendung 
sprachlicher Register oder die lehrerseitige Initiierung schülerseitiger län-
gerer Redebeiträge, kommen verstärkt im Aufbau- und Vertiefunfsbereich 
der Augsburger DaZ-​Lehrkräftebildung im Seminar „Unterrichtsinteraktion 
unter der Perspektive von Sprachförderung und sprachlich-​fachlicher Bil-
dung“ zum Einsatz (vgl. Stahl & Peuschel 2022). Daneben werden kürzere, 
didaktisch aufbereitete Videovignetten, welche aus den vollständigen Unter-
richtsvideos extrahiert wurden, in den Praktikumsbegleitseminaren für ange-
hende Grund-​ und Mittelschullehrkräfte als Reflexionsgrundlage bzw. zur 
Illustration spezifischer Lehrkrafthandlungen zu unterschiedlichen themati-
schen Schwerpunkten im DaZ-Unterricht eingesetzt.

Daran schließen sich empirische Forschungsprojekte an. Die Analyse von 
drei Unterrichtsvideographien und -​transkripten zum Rekodieren durch Lehr-
kräfte in der Unterrichtsinteraktion deutet z.B. darauf hin, dass DaZ-​Lehrkräfte 
Mikro-​Scaffolding Strategien (vgl. Gibbons 2015) verwenden und neben 
Korrekturen und Wiederholungen auch Schüler:innenäußerungen aufgrei-
fen, ausbauen, weiterführen und/​oder in größere syntaktische und inhaltliche 
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Zusammenhänge einbetten (vgl. Peuschel & Stahl 2021a). Bei lehrerseitigen 
Rekodierungen liegt der Fokus sowohl auf der sprachlichen Form als auch 
auf den Inhalten. Lehrer:innen versuchen einen Bezug zur Alltagswelt der 
Schüler:innen herzustellen und sie modellieren einzelne Wörter durch deren 
korrekte Verwendung in Sätzen (vgl. ebd.). Stahl (2022) beschreibt in ihrem 
Beitrag zur professionellen Unterrichtswahrnehmung in DaZ das entwickelte 
Erhebungsinstrument sHiVa zur Erfassung der professionellen Wahrnehmung 
von Unterrichtsmitschnitten. Das Instrument berücksichtigt die vier Teilschritte 
der Professionellen Unterrichtswahrnehmung Wahrnehmen, Beschreiben, 
Erklären und Vorhersagen, umfasst insgesamt sechs Beobachtungsschwer-
punkte und wird als zentrales Erhebungsinstrument in einer Dissertationsstu-
die zur Erforschung der fachdidaktischen Professionellen Wahrnehmung im 
Fach DaZ eingesetzt (vgl. ebd.). Erste Analyseergebnisse, wie sprachlernför-
derliche Rückmeldungen in videographiertem DaZ-​Unterricht professionell 
wahrgenommen werden, zeigen, dass angehende Lehrkräfte diese video-​ und 
situationsspezifisch individuell wahrnehmen (vgl. Stahl 2022).

Das ViKo_​spracHe hält also insgesamt Interaktionsdaten und Video-
vignetten für die empirische Untersuchung fachdidaktischer Fragestellun-
gen zu Makro-​ und Mikrostrukturen von DaZ-​Unterricht (vgl. z.B. Schwab 
et al. 2017; Schramm & Bechtel 2019), zur Interaktion im Fachunterricht mit 
sprachlich heterogenen Klassen sowie zur Illustration spezifischer Lehrhand-
lungen im DaZ-​Unterricht bereit.

4.  Paraphrasierungen von DaZ-​Lehrkräften

4.1  Form und Funktion von Paraphrasierungen im DaZ/​DaF-​Unterricht

Ausgangspunkt der Analyse der nachfolgend präsentierten Daten ist die 
Beschäftigung mit Paraphrasierungen als die lehrerseitige Kompetenz, münd-
liche Interaktionen im DaZ-​Unterricht und im sprachsensiblen Fachunterricht 
so zu gestalten, dass den Schüler:innen variantenreicher sprachlicher Input 
zur Verfügung gestellt wird und dieser interaktional ausgehandelt werden 
kann. Im Kontext des DaZ-​Unterrichts werden hierfür Strategien des Mikro-​
Scaffolding innerhalb kommunikativer Unterrichtsansätze wie des dialogic 
approach nach Gibbons (2015) breit diskutiert und es wird dem angemes
senen Einsatz mündlicher Lehr-​ und Instruktionssprache ein hoher Stellen-
wert beigemessen. Lehrerseitiges, mündlich unterstützendes Handeln in der 
Interaktion zwischen Lehrperson und den Schüler:innen wird im Scaffolding-​
Konzept in Form von sechs Prinzipien konkretisiert:
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	1.	 Verlangsamung der Unterrichtsinteraktion,
	2.	 mehr Planungszeit für die Äußerungen von Schüler:innen,
	3.	 Variation der Interaktionsmuster,
	4.	 aktives Zuhören der Lehrkraft,
	5.	 Re-​Kodierung durch die Lehrkraft sowie
	6.	 Einbettung Äußerungen von Schüler:innen in größere konzeptuelle 

Zusammenhänge.

Das dialogische Unterrichtsgespräch baut auf den Äußerungen der Schü-
ler:innen auf und erweitert diese in Richtung fach-​ und bildungssprachliche 
Kommunikationsfähigkeit (vgl. Gibbons 2015: 25). Vor allem das Prinzip der 
Re-​Kodierung der Äußerungen von Schüler:innen sowie die Einbettung die-
ser Äußerungen in größere konzeptuelle, fachliche Zusammenhänge scheint 
neben Wiederholungen und Korrekturen vor allem auch Paraphrasierungen 
durch die Lehrperson zu erfordern. Bereits geringfügige Adaptionen im kom-
munikativen Handeln einer Lehrperson können die sprachliche Entwicklung 
der Lernenden fördern oder auch hemmen. Auch wirken sich spezifische 
Elemente der gesprochen Sprache bzw. Mündlichkeit, wie ihre Flüchtigkeit 
und die daraus resultierende Redundanz mündlicher Äußerungen und Inter-
aktionen auf die bewusste Gestaltung der Lehrsprache im DaZ-​ und DaF-​
Unterricht aus. Um einzelne mündlich-​interaktionale Strategien umsetzen zu 
können, ist daher es notwendig, dass Sprachlehrpersonen lernen, ihre eigene 
Lehr-​ und Instruktionssprache flexibel zu gestalten. Eines der Elemente einer 
solch flexiblen Gestaltung sind lehrerseitige Paraphrasierungen als Fähigkeit 
von Lehrkräften ihre Instruktionssprache so zu modellieren, dass zielge-
richtet sprachliche Formulierungsvarianten angeboten werden (vgl. Peuschel 
2019, 80–​81; Peuschel & Stahl 2021b). Mit Hilfe von Paraphrasierungen wäh-
rend des Sprechens kann es gelingen „sich und anderen die Bedeutung von 
Wörtern und Sätzen mithilfe von anderen Wörtern und Sätzen zu verdeutli-
chen“ (Meibauer et al. 2007: 164). Paraphrasierungen stellen daher nicht allein 
(fach)sprachlichen Input in verschiedenen Formen bereit, sie dienen zugleich 
als Mittel zur Erklärung, zur Verdeutlichung oder Interpretation kommu-
nikativer Absichten (vgl. Bußmann 2000: 496). Paraphrasierungen können 
kommunikative Lücken schließen und bewusst eingesetzt werden, um die 
Kommunikation mit Sprachlernenden zu effektivieren.

Eine Studie zu Paraphrasierungen von Lehramtsstudierenden konnte 
zeigen, dass Paraphrasierungen beim Erklären fachlicher Konzepte über-
wiegend zwei Funktionen erfüllen. Einerseits werden erweiterte Wis-
sensangebote gemacht, andererseits werden zielgerichtet und absichtsvoll 
bildungs-​ und fachsprachliche Strukturen mündlich zur Verfügung gestellt 
(vgl. Peuschel 2019). Die Art und Weise, auf die die Studierenden die zu 
vermittelnden fachlichen Konzepte paraphrasieren, sind beispielsweise die 
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Verwendung alltagssprachlicher Rahmungen, Übersetzungen, Definitionen 
und erweiterte Äußerungen. Während zunächst Lehramtsstudierende in 
fiktiven Lehr-​Lernsituationen das Paraphrasieren einsetzen, sind nachfol-
gend Paraphrasierungen praktizierender DaZ-​Lehrpersonen in der DaZ-​
Unterrichtsinteraktion Gegenstand der Analyse.

4.1  Analysekorpus, -​methoden, -​fragen

Im vorliegenden Beitrag wird davon ausgegangen, dass sich in der Mikro-
analyse der Lehr-​ und Instruktionssprache zeigt, wie häufig, auf welche Weise 
und mit welcher Funktion Lehrkräfte im DaZ-​Unterricht Paraphrasierungen 
ihrer eigenen Äußerungen vornehmen. Als Analysekorpus wurden vier voll-
ständige DaZ-​Unterrichtsstunden herangezogen, die als GAT2-​Transkripte 
und als Unterrichtsvideographie im ViKo_spracHe zur Verfügung stehen. 
Die Aufnahmen wurden in bayerischen Grundschulen (GS) und Mittelschu-
len (MS) gemacht, alle Aufnahmen stammen aus dem DaZ-​Unterricht in einer 
Deutschklasse (DK) bzw. aus dem DaZ-​Sprachförderunterricht. Die Auf-
nahme „Rumpelstilzchen“ zeigt DaZ-​Unterricht in der Jahrgangsstufe 1/​2 der 
Primarstufe, die Aufnahme „Sommerwörter“ stammt aus der Jahrgangsstufe 
7/​8 der Sekundarstufe 1, ebenso wie die Aufnahme „Luftballons“, die aus 
dem Fachunterricht Mathematik der Deutschklasse stammt. Die Aufnahme 
„Zauberlehrling“ wurde in einer Deutschklasse der Jahrgangsstufe 9 gene-
riert (vgl. Tabelle 1).

Die vollständig in GAT2 transkribierten Videos wurden mit Hilfe 
von MAXQDA nach den Sequenzen mit lehrerseitigen Paraphrasierungen 
kodiert. Das heißt, es wurden zunächst all jene Sequenzen identifiziert, in 

Tabelle 1:  Übersicht der analysierten Unterrichtsvideographien und 
Transkripte aus dem ViKo_​spracHe

Jahrgangsstufe Schulfach Aufnahmedauer Signatur

Primarstufe 
(Grundschule)

Klasse 1/​2 Deutsch als 
Zweitsprache

01:04:57 GS_​SF_​1–​2_​
DaZ_​UE_​
Rumpelstilzchen

Sekundarstufe 
I (Mittelschule)

Klasse 7/​8 Deutsch als 
Zweitsprache

00:40:12 MS_​DK_​6–​9_​Deu_​
UE_​Sommerwörter

Klasse 7/​8 Mathematik 00:34:39 MS_​DK_​6–​9_​Mat_​
UE_​Luftballons

Klasse 9 Deutsch als 
Zweitsprache

00:48:05 MS_​DK_​9_​DaZ_​
UE_​Zauberlehrling
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denen die Lehrperson „in einer zweiten Äußerung bereits versprachlichtes 
Wissen oder Teile von ihm in einer anderen Form“ (Bührig 1996: 94) ver
balisierten. Als Intercoder-​Übereinstimmung (Kappa nach Brennan & Pre
diger, 1981) der Basiskodierung (Code: „Paraphrasierung“) konnte der Wert 
.86 erreicht werden. In der Feinkodierung des Subcodes 1 („turnintern/​tun-
rübergreifend“) wurde der Wert .92 erreicht, insgesamt also eine sehr gute 
Intercoder-​Übereinstimmung (vgl. Döring & Bortz 2016). Ausgehend vom 
oben dargestellten Interesse an Häufigkeit, Art und Weise, Form und Funk-
tion von Paraphrasierungen in der DaZ-​Unterrichtsinteraktion werden in der 
Analyse folgende Forschungsfragen beantwortet:

	1.	 Wie häufig paraphrasieren Lehrkräfte im DaZ-​Unterricht?
	2.	 Welche Unterrichtsgegenstände werden paraphrasiert?
	3.	 Welche Formen nehmen Paraphrasierungen an?
	4.	 Welche Funktionen erfüllen Paraphrasierungen im DaZ-​Unterricht?

4.2  Ergebnisse

Eine detaillierte Beschreibung von Gegenständen, Formen und Funktionen 
von Paraphrasierungen von DaZ-​Lehrkräften wird im folgenden Abschnitt 
gegeben. Hierfür werden einzelne Unterrichtsinteraktionssequenzen aus den 
Transkripten und Unterrichtsvideographien multimodal betrachtet, beschrie-
ben und interpretiert. Unter einer multimodalen Analyse wird im vorlie-
genden Beitrag verstanden, dass Unterrichtsvideographien und Transkripte 
gemeinsam für die Analysen verwendet und die Stärke des jeweiligen Medi-
ums genutzt wird. So werden in Unterrichtsvideographien nonverbale Unter-
richtselemente, wie die Mimik und Gestik der Lehrkraft deutlich sichtbar. 
Transkripte wiederum erlauben es, wiederholt eine ausgewählte Stelle lesen 
und analysieren zu können. So ist eine intensivere inhaltliche Beschäftigung 
mit den Interaktionen im Unterricht möglich, da kein Vor-​ und Zurückspulen 
an die etwaige Stelle erforderlich ist.

4.2.1  Häufigkeiten

Im Rahmen der ersten Forschungsfrage wurde in der Analyse der Fokus auf 
die Häufigkeit von Paraphrasierungen gelegt. Insgesamt finden sich in den 
vier analysierten Unterrichtseinheiten 93 lehrerseitige Paraphrasierungen. 
Davon entfallen insgesamt 29 auf das Transkript „Rumpelstilzchen“, 23 auf 
das Transkript „Sommerwörter“, 22 auf das Transkript „Luftballons“ sowie 
19 auf das Transkript „Zauberlehrling“. Lehrerseitige Paraphrasierungen tre-
ten innerhalb eines Turns der Lehrperson sowie turnübergreifend auf, d.h. 
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unterbrochen durch eine Äußerungen von Schüler:innen. Die Gesamtzahl 
sowie das Verhältnis von turninternen und turnübergreifenden Paraphrasie-
rungen sind in Tabelle 2 sowie in den Abbildungen 1 und 3 dargestellt.

Interessant ist, dass Lehrkräfte zwar überwiegend innerhalb eines Turns 
paraphrasieren, jedoch auch Paraphrasierungen realisieren, die in der Inter-
aktion mit den Schüler:innen, also turnübergreifend, stattfinden, wie die Bei-
spiele (a) und (b) zeigen:

	(a)	 „turninterne Paraphrasierung“: Auszug: Luftballons, Klasse 7/​8, 
Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 31 (L =​ Lehrkraft)
L: richtig das ist der luftballon(-​) und heute(-​) probieren wir mal (-​) aus 
wi: e viele (.) luftballons (-​) hier in dieses klassenzimmer passen (-​-​)  
also wenn wir dieses klassenzimmer ganz mit luftballons füllen 

Tabelle 2:  Häufigkeiten der turninternen und turnübergreifenden 
lehrerseitigen Paraphrasierungen

Transkript lehrerseitige 
Paraphrasierungen

turninterne 
lehrerseitige 
Paraphrasierungen

turnübergreifende 
lehrerseitige 
Paraphrasierungen

gesamt 93 64 29

Rumpelstilzchen 29 18 11

Sommerwörter 23 19 4

Luftballons 22 15 7

Zauberlehrling 19 12 7

28%

30%
23%

19%

turninterne
Paraphrasierungen

Rumpelstilzchen

Sommerwörter

Luftballons

Zauberlehrling

Abb. 1:  prozentualer Anteil 
der turninternen lehrerseitigen 

Paraphrasierungen

38%

14%
24%

24%

turnübergreifende
Paraphrasierungen

Rumpelstilzchen

Sommerwörter

Luftballons

Zauberlehrling
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wü: rden (-​) wie viele das wären (-​-​) und ich möchte zuerst (L hängt 
wortkarte „schätzen“ an die tafel, 3.7 sek.)

	(b)	 „turnübergreifende Paraphrasierung“: Auszug: Rumpelstilzchen, Klasse 
1/​2, Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 155 bis 159 (L =​ Lehrkraft, 
S =​ Schüler:innen)
L: richtig (2.5 sek.) das war ja die tochter von dem müller (-​) die toch-
ter vom müller (-​) das ist die (3.0 sek.) ein langes wort
S01‒S08: [müllerstochter]
L: [name]
S08: müllertochter
L: die müllerstochter (.)

Lehrkräfte paraphrasieren sowohl Unterrichtsorganisatorisches als auch 
Unterrichtsinhalte. Insgesamt 58 von 93 Stellen im Transkript wurden identi-
fiziert, in denen Unterrichtsinhalte paraphrasiert wurden, 35 Mal wurde der 
Code „Unterrichtsorganisation“ vergeben. Tabelle 3 und Abbildungen 3 und 4 
zeigen die spezifische Verteilung für „Paraphrasierung von Unterrichtsinhal-
ten“ sowie „Paraphrasierung von Unterrichtsorganisation“:

Tabelle 3:  Häufigkeit von „Paraphrasierungen von Unterrichtsinhalten“ und 
„Paraphrasierungen von Unterrichtsorganisation“

Transkript lehrerseitige 
Paraphrasierungen

lehrerseitige 
Paraphrasierungen 
von 
Unterrichtsinhalten

lehrerseitige 
Paraphrasierungen von 
Unterrichtsorganisation

gesamt 93 58 35

Rumpelstilzchen 29 19 10

Sommerwörter 23 11 12

Luftballons 22 11 11

Zauberlehrling 19 17 2
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Interessant ist hier, dass Lehrpersonen in der DaZ-​Unterrichtsinteraktion 
insgesamt zwar überwiegend Unterrichtsinhalte paraphrasieren und daher 
angenommen werden kann, dass sie den Schüler:innen variantenreichen Input 
von Fachinhalten anbieten (Beispiel c). Gleichwohl fällt ein nicht unerhebli-
cher Anteil von Paraphrasierungen auch der Unterrichtsorganisation, wie dem 
Paraphrasieren von Aufgabenstellungen oder der Einleitung von Partner-​ und 
Gruppenarbeit zu (Beispiel d).

	(c)	 „Unterrichtsinhalt“: Auszug: Rumpelstilzchen, Klasse 1/​2, Fach: Deutsch 
als Zweitsprache, Zeile 203 (L =​ Lehrkraft)
L: aber du hast ja schon mal goldmünzen gesehen (.) und das hier (.) diese 
form (.) so presst man das gold manchmal und da nennt man des gold-
barren (-​) und des macht man weil die goldbarren die kann ich schön 
aufeinanderstapeln (.) dann liegt das gold nicht durcheinander sondern 
ist schön auf einem stapel

	(d)	 „Unterrichtsorganisation“: Auszug: Luftballons, Klasse 7/​8, Fach: Deutsch 
als Zweitsprache, Zeile 63 (L =​ Lehrkraft)
L: genau (-​) ja (-​-​) wie du das machst (-​) was (-​-​) wie würdet ihr das 
machen (-​) was ist der weg (-​) zu eurem ziel (.) damit ihr auf_​s ergeb-
nis kommt (-​) genau (-​) ja: anschließend (1,9 sek.) könnt ihr das mal aus-
probieren [L hängt wortkarte „ausprobieren“ an die tafel] ihr kriegt in der 
gruppe immer zwei luftballons von mir (-​) und mit denen könnt ihr das 
mal schau: en (-​-​) wie ihr eure strategie anwendet (1.9 sek.) wenn du 
hilfe brauchst (1.2 sek.) dann fragst du mich [L hängt wortkarte „hilfe“ 
an die tafel] ich helf dir (1.4 sek.) dann (.) wenn ihr das ausprobiert habt 
(-​-​-​) kommt ihr dann wieder in eurer gruppe zusammen [L hängt wort-
karte „ergebnisse aufschreiben“ an die tafel] (3.4 sek.) und schreibt eure 
ergebnisse dann zusammen (.) ja (-​) was habt ihr gemacht (.) was habt ihr 
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ausʔrausgekriegt (.) müsst ihr vielleicht noch was ausrechnen (-​-​) und das 
ganze [L hängt wortkarte „zeit“ an die tafel] (2.5 sek.) sollst du in zwan-
zig minuten schaffen

Vor dem Hintergrund der Förderung von Schüler:innen beim parallelen Auf-
bau sprachlicher und fachlicher Kompetenzen sind die Paraphrasierungen 
von Unterrichtsinhalten besonders interessant. Betrachtet man „turninterne 
lehrerseitige Paraphrasierungen“ und „Paraphrasierung von Unterrichts-
inhalten“ in Kombination, so können in den analysierten Videos insgesamt 
38 turninterne Paraphrasierungen von Unterrichtsinhalten verteilt auf alle 
Unterrichtsvideos ausgemacht werden und damit knapp doppelt so viele wie 
turnübergreifende. Diese umfassen etwas mehr als ein Drittel, insgesamt 20 
(vgl. Tabelle 4 sowie die Abbildung 5 und 6).

Tabelle 4:  Kombination der Codes „turninterne“ und „turnübergreifende 
lehrerseitige Paraphrasierungen von Unterrichtsinhalten“

Transkript lehrerseitige 
Paraphrasierungen 
von 
Unterrichtsinhalten

turninterne 
lehrerseitige 
Paraphrasierung von 
Unterrichtsinhalten

turnübergreifende 
lehrerseitige 
Paraphrasierung von 
Unterrichtsinhalten

gesamt 58 38 20

Rumpelstilzchen 19 9 10

Sommerwörter 11 10 1

Luftballons 11 7 4

Zauberlehrling 17 12 5
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Auffallend ist hier, dass in einem Transkript die Anzahl der turninter-
nen lehrerseitigen Paraphrasierungen (Transkript „Sommerwörter, n =​ 10) die 
Anzahl der turnübergreifenden lehrerseitigen Paraphrasierungen (n =​ 1) deut-
lich übersteigt. Im Transkript „Rumpelstilzchen“ wurden die beiden Codes 
„turninterne“ und „turnübergreifende lehrerseitige Paraphrasierungen von 
Unterrichtsinhalten“ in etwa gleich oft vergeben. In den Transkripten „Luft-
ballons“ und „Zauberlehrling“ ist die Anzahl der turninternen Paraphrasie-
rungen von Unterrichtsinhalten höher als die Anzahl der turnübergreifenden. 
Insgesamt divergiert die Anzahl der Paraphrasierungen von turninternen und 
turnübergreifenden Unterrichtsinhalten transkriptspezifisch und damit spezi-
fisch für jede analysierte Unterrichtseinheit. Die für die vorliegende Analyse 
ausgewertete Datenmenge ist ausreichend, um erste Beobachtungen festzuhal-
ten. Um diese qualitätsvoll interpretieren zu können, müsste die Datenmenge 
jedoch vergrößert werden. Diese ersten Beschreibungen und Beobachtungen 
bieten jedoch Anlass zu weiteren Untersuchungen, insbesondere auch zur 
Qualität turninterner und turnübergreifender lehrerseitiger Paraphrasierun-
gen von Unterrichtsinhalten.

4.2.2  Gegenstände

Nachdem im vorangegangenen Abschnitt die Häufigkeiten von Paraphrasie-
rungen genauer betrachtet wurden, widmet sich dieser Abschnitt nun den 
Inhalten und Gegenständen der Paraphrasierungen. Die Kodierung ergab die 
bereits aufgeführte Unterscheidung in die Subcodes „Unterrichtsinhalte“ und 
„Unterrichtsorganisation“. Im Folgenden wird zu jedem Subcode jeweils ein 
Beispiel aufgeführt (Beispiel e und Beispiel f).

	(e)	 „turnintern“ +​ „Unterrichtsinhalt“: Auszug: Rumpelstilzchen, Klasse 1/​2, 
Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 219, (L =​ Lehrkraft)

L: richtig (.) aus getreide: (.) ich zeig dir mal was (-​-​) dann hast du 
bestimmt ne idee [holt ein aufbewahrungsglas mit mehl und zeigt es 
schüler, 3.0 sek.] aus dem getreide wird mehl gemacht (.) richtig (-​) woll-
test du auch sagen [name]

Der Transkriptauszug (e) stammt aus der DaZ-​Unterrichtseinheit „Rumpel-
stilzchen“ und wurde mit dem Subcode „Unterrichtsinhalte“ versehen. In 
der Unterrichtseinheit lernen die Schüler:innen ein Märchen durch das Ent-
schlüsseln bildhafter Symbolsprache kennen und erzählen dies nach. Die acht 
Kinder besuchen die erste bzw. zweite Jahrgangsstufe einer Grundschule 
(Primarstufe). Die Lehrkraft zeigt zum Einstieg in das Unterrichtsthema ein 
kurzes Video zum Märchen „Rumpelstilzchen“ auf einem Tablet. Im sich 
anschließenden Gespräch werden sowohl Personen als auch Gegenstände, die 
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im Märchen vorkommen, besprochen und als Wort-​ und Bildkarten an der 
Tafel fixiert. Neben Wendungen werden auch Märchen-​Merkmale bespro-
chen. Im Anschluss an die Wortschatzerarbeitung erhalten die Schüler:innen 
Plakate mit Bildern, anhand derer sie in Zweiergruppen jeweils einen Teil des 
Märchens nacherzählen sollen. Hierfür stehen sprachliche Hilfen zur Unter-
stützung zur Verfügung. Die Unterrichtseinheit schließt mit der Präsentation 
der Gruppenarbeit, welche die Nacherzählung des Märchens beinhaltet.

L beginnt den Turn mit einer Bestätigung („richtig“) und Wiederholung 
des relevanten Wortes „getreide“. Es folgt eine performative Sprechhandlung, 
indem die L ankündigt etwas zu zeigen und den Schüler:innen parallel dazu 
ein Aufbewahrungsglas mit Mehl zeigt. Daneben leitet sie die Paraphrasie-
rung „aus dem getreide wird mehl gemacht“ mit dem vorangestellten Hinweis 
„dann hast du bestimmt ne idee“ ein. Der Turn endet mit einer erneuten Bestä-
tigung („richtig“) und dem Aufgreifen einer Schüler:innen-​Reaktion, indem 
die L signalisiert zur Kenntnis genommen zu haben, dass ein Schüler/​eine 
Schülerin das auch sagen wollte. Unausgesprochen bleibt die Frage, was aus 
dem Getreide gemacht wird. Die L versucht in diesem Beispiel multimodal, 
durch Sprechen und Zeigen, den Schüler:innen ein erweitertes sprachliches 
Angebot durch die Paraphrasierung des Wortes „Getreide“ zu geben.

	(f)	 „turnintern“ +​ „Unterrichtsorganisation“: Auszug: Sommerwörter, Klasse 
7/​8, Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 329 (L =​ Lehrkraft)

L: nein das ist (.) das passiert dann im kopf das musst du dir merken 
(.) also [lacht] (2.0 sek.) du musst nicht aufschreiben also passt auf (.)

Der Transkriptauszug (f) stammt aus dem fachsensiblen Sprachunterricht 
einer Deutschklasse und wurde mit Subcode „Unterrichtsorganisation“ 
kodiert. Es handelt sich um eine Unterrichtseinheit im Fach Deutsch als 
Zweitsprache zum Thema „Sommerwörter: Am Strand“. An der Wortschatz-
einführungsstunde nahmen 16 Schüler:innen der Jahrgangsstufen sechs bis 
neun teil. Ziel des Unterrichts ist die Erweiterung und Neueinführung von 
Wortschatz zu den Wortfeldern „Sommer“ und „Strand“. Die Schüler:innen 
bringen die für Sprachlernklassen typisch sehr heterogene Sprachkenntnisse 
mit. Diesen wird in der Stunde mit dreifach differenziertem Lernmaterial 
begegnet. Im folgenden Transkriptauszug geht es darum, dass für das Spiel 
„Ich packe meinen Koffer“ die gesagten Wörter nicht aufgeschrieben, sondern 
gemerkt werden müssen.

L beginnt den Turn mit der Verneinung („nein“) einer vorangegange-
nen Schüler:innen-​Äußerung und dem Ansatz einer Erklärung, was gemeint 
ist (das ist). Im Folgenden wird das Wort „merken“ paraphrasiert, indem die 
L erklärt, dass merken etwas ist, was im Kopf passiert. Sie expliziert ihre 
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Aussage, indem sie erklärt, dass merken nicht bedeutet, etwas aufzuschreiben 
(„du musst nicht aufschreiben“).

4.2.3  Formen

Die Frage nach der Form der Paraphrasierungen lässt sich mit Blick auf 
Oberflächenmerkmale der Äußerungen beantworten. So nutzen Lehrperso-
nen überwiegend, konkret in 20 von 38 turninternen Paraphrasierungen von 
Unterrichtsinhalten einen zusätzlichen Satz im Sinne einer Definition (Bei-
spiel g) oder eine zusätzliche Frage (Beispiel h) in der Paraphrasierung:

	(g)	 „turnintern“ +​ „Unterrichtsinhalt“: Auszug: Rumpelstilzchen, Klasse 1/​
2, Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 216 (L =​ Lehrkraft)
L02: zauberspruch (-​) das ist der spruch (.) den der lehrling sagt (-​) ja (.)

	(h)	 „turnintern“ +​ „Unterrichtsinhalt“: Auszug: Sommerwörter, Klasse 7/​8, 
Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 115 (L =​ Lehrkraft)

L: perfekt (.) also die schützt uns (-​-​-​) die schützt uns wovor

Die Lehrpersonen in den analysierten DaZ-​Stunden verwenden in 5 von 38 turn-
internen Paraphrasierungen von Unterrichtsinhalten Synonyme (Beispiel i):

	(i)	 „turnintern“ +​ „Unterrichtsinhalt“: Auszug: Zauberlehrling, Klasse 9, 
Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 81 (L =​ Lehrkraft)

L01: der chef also der meister hat was zu ihm gesagt

Sie wechseln in 4 von 38 turninternen Paraphrasierungen von Unterrichts-
inhalten die Wortart (Verb –​ Nomen; Nomen –​ Verb) (Beispiel j), nutzen in 
zwei Fällen eine erläuternde Passivkonstruktion (Beispiel k) oder einen Ober-
begriff (Beispiel l):

	(j)	 Beispiel Codekombination „Paraphrasierung +​ turnintern +​ Unterrichts-
inhalt“: Auszug: Auszug: Zauberlehrling, Klasse 9, Fach: Deutsch als 
Zweitsprache, Zeile 131 (L =​ Lehrkraft)
L: ergie:ßen (-​) gießen ist von der gie:ßkanne (.) ge (.) sich ergießen 
(.) dass das wasser flie:ßt (.) [name]

	(k)	 Beispiel Codekombination „Paraphrasierung +​ turnintern +​ Unterrichts-
inhalt“: Auszug: Rumpelstilzchen, Klasse 1/​2, Fach: Deutsch als Zweit-
sprache, Zeile 93 (L =​ Lehrkraft)
L: […] ja ihr kennt euch gut aus mit den mühlen aber der [name] hat_​
s ganz richtig gesagt (-​) in der mühle wird das mehl gemahlen (.) da 
kommt das getreide und dann daraus das mehl gemahlen (.) [name]
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	(l)	 Beispiel Codekombination „Paraphrasierung +​ turnintern +​ Unterrichts-
inhalt“: Auszug: Sommerwörter, Klasse 7/​8, Fach: Deutsch als Zweitspra-
che, Zeile 206, (L =​ Lehrkraft)

Oberbegriff (2/​38)
L: palme [L betont p] ja sehr gut [S14 hängt wortkarte falsch an die tafel] 
(4.0 sek.) /​ähm/​ (.) die palme (-​-​) das war der baum [S14 hängt wortkarte 
richtig an die tafel] ja: genau (-​-​) sehr gut (4.0 sek.)

In einigen Fällen können zusätzlich zu den Merkmalen der Äußerungen auf 
der sprachlichen Oberfläche der Transkripte die Videodaten Hinweise zur 
Komplexität und auch Multimodalität der Paraphrasierungen geben (Beispiel 
m).

	(m)	 „Unterrichtsorganisation“: Auszug: Luftballons, Klasse 7/​8, 
Fach: Deutsch als Zweitsprache, Zeile 240 (L =​ Lehrkraft)

L: /​mhm/​ (3.4 sek.) schauen wir uns das mal an (-​) ich habe uns hier mal (-​
-​-​) zwei beispiele mitgebracht [L zeigt einen schuhkarton in dem ein ball 
und ein würfel liegen] wieso macht es denn dann (-​-​) damit vielleicht 
mehr sinn (2.3 sek.) [name] hat ja gerade gesagt (-​-​-​) wenn ich jetzt hier 
den luftballon (-​) rein tue da bleibt irgendwie immer luft ja (-​-​) wenn 
ich bälle aufeinander stapel da hab ich dazwischen immer irgendwie 
immer luft (.) ja das heißt ich kann das gar nicht ganz ausfüllen (-​-​-​) 
wieso ist denn jetzt(-​-​-​) vielleicht so_​ne form besser (2.3 sek.) mögli-
cherweise [L zeigt zwei würfel]

Der Transkriptauszug (m) stammt aus der Unterrichtseinheit „Luftballons“ 
und wurde als „komplexe Paraphrasierung“ kodiert. In dieser fachsensiblen 
Sprachunterrichtseinheit einer Deutschklasse gehen 16 Schüler:innen der 
Jahrgangsstufen sechs bis neun der Frage nach, wie viele Luftballons in ihr 
Klassenzimmer passen würden. Die Unterrichtsstunde ist dem Fach Mathe-
matik zuzuordnen. Im folgenden Beispiel regt die L die Schüler:innen an, 
darüber nachzudenken, welche Vorteile eckige Figuren zum Ausfüllen eines 
quadratischen Raumes gegenüber runden Figuren haben könnten.

Im vorliegenden Beispiel liegen über den ganzen Turn hinweg mehrere 
lehrerseitige Paraphrasierungen vor. So wird der Satzteil „wieso macht es 
denn dann (-​-​) damit vielleicht mehr sinn“ mit dem Satz „wieso ist denn jetzt (-​
-​) vielleicht so_​ne form besser“ paraphrasiert. Der umgangssprachliche Aus-
druck „reintun“ („wenn ich jetzt hier den luftballon (-​) rein tue“) wird ersetzt 
durch „stapeln“ („wenn ich bälle aufeinander stapel“). Schließlich werden für 
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„da bleibt irgendwie immer luft“ in Form von „da hab ich dazwischen immer 
irgendwie immer luft“ und „ja das heißt ich kann das gar nicht ganz ausfül-
len“ weitere sprachliche Angebote gemacht. Daneben spricht die L von „Bäl-
len“ und zeigt parallel dazu auch einen Ball.

4.2.4  Funktionen

In welcher Funktion die verschiedenen Formen lehrerseitiger turninterner 
bzw. turnübergreifender Paraphrasierungen von Unterrichtinhalten von den 
Lehrpersonen im DaZ-​Unterricht realisiert werden, soll in diesem Abschnitt 
dargestellt werden. Anknüpfend an die angesprochenen Funktionen von 
Paraphrasierungen wie der allgemeinen Verständnissicherung und der wei-
terführenden Bearbeitung von bereits geäußertem verbalem Material (Fieh
ler 2009: 46 f.) sowie der Sicherung und Effektivierung fremdsprachlicher 
Kommunikation (Löschmann/​Löschmann 1982), die in den Daten durchaus 
zu finden sind, lassen sich zusätzliche Funktionen für den DaZ-​Unterricht 
ausmachen. Hier sind vor allem die Unterstützung von Semantisierungen und 
das bewusste oder auch unbewusst gemachte Angebot von variantenreichem 
sprachlichem Input zu nennen. Dies gilt vor allem für die Paraphrasierun-
gen von Unterrichtsinhalten. Die lehrerseitigen Paraphrasierungen zur Unter-
richtsorganisation haben möglicherweise ähnliche Funktionen, was jedoch 
noch überprüft werden müsste.

4.3  Zusammenfassung und Interpretation der Analysen

Abschließend kann zusammengefasst werden: Lehrkräfte paraphrasieren 
unterschiedlich häufig, sowohl turnintern als auch turnübergreifend. Sie 
paraphrasieren Unterrichtsinhalte sowie unterrichtsorganisatorische Auf-
träge. Paraphrasierungen werden von Lehrkräften in verschiedenen Formen 
realisiert, in Satz-​ bzw. Frageform, durch Synonyme, Oberbegriffe, Wortart-
wechsel etc. Die Hauptfunktionen der Verständnissicherung sowie der Siche-
rung der zweit-​ und fremdsprachlichen Kommunikation lassen sich ebenso 
finden wie das Anbieten verschiedener Varianten sprachlichen Inputs. In 
welcher Weise die Paraphrasierungen lernwirksam werden, muss in weiteren 
Analysen und weiterführenden Studien geprüft werden. Es ist jedoch festzu-
halten, dass anhand von Mikro-​Analysen der zweit-​ und fremdsprachlichen 
Unterrichtsinteraktion, gestützt durch Videomaterial und Transkripte, die 
bewusste und intentionale Modellierung der Lehr-​ und Instruktionssprache 
zum Gegenstand von Kompetenzentwicklungen in der Lehrkräftebildung 
DaZ/​DaF gemacht werden kann.
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5.  Fazit

Vor dem Hintergrund des zunehmenden Einsatzes von authentischen Unter-
richtsvideographien in der DaZ-​Lehrkräftebildung, in der Forschung sowie 
im Kontext des aktuellen Diskurses um die Professionalisierung (angehen-
der) DaZ-​Lehrkräfte wurden im Beitrag lehrerseitige Paraphrasierungen als 
Teilaspekt professioneller Unterrichtsinteraktion analysiert und beschrieben. 
Sowohl Unterrichtsinhalte als auch Unterrichtsorganisatorisches werden von 
Lehrkräften paraphrasiert. In der Mehrheit der Fälle geschieht dies turnin-
tern, ein nicht unwesentlicher Anteil von Paraphrasierungen wird aber auch 
in der Interaktion mit den Schüler:innen, also turnübergreifend, ausgehandelt.

Ziel des Beitrages war es, Häufigkeiten, Gegenstände, Formen und 
Funktionen von lehrerseitigen Paraphrasierungen zu beschreiben. Ob und in 
welchem Maße diese reichhaltigen sprachlichen Angebote eine sprachlernför-
derliche Unterrichtsinteraktion begünstigen und auf sprachliche und inhalt-
liche Unterrichtselemente wirken, muss in größer angelegten Untersuchungen 
nachgegangen werden. Daneben sollten größere Analysesequenzen betrachtet 
werden. Mögliche Analyseschwerpunkte bzw. Indizien, ob Paraphrasierun-
gen lernwirksam wirken, wäre die schülerseitige Verwendung vorangegan-
gener lehrerseitiger bzw. in der Lehrer-​Schüler-​Interaktion durchgeführter 
Paraphrasen.

Auf der Basis der hier durchgeführten Analysen können für eine videoba-
sierte Lehrkräftebildung Analyseraster bzw. Beobachtungsschwerpunkte im 
Hinblick auf Paraphrasierungen entwickelt werden. (Angehende) Lehrkräfte 
können sich so dem Thema „Paraphrasierungen“ annähern und zunehmend 
im Rahmen ihrer eigenen Professionalisierung die Kompetenz entwickeln, 
ihre Lehr-​ bzw. Instruktionssprache so zu modellieren, dass sie zielgerichtet 
und bewusst sprachliche Formulierungsvarianten in Form von Paraphrasie-
rungen in der Unterrichtsinteraktion anbieten können.
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